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Sie läge an der Donaw und Erlau / bann derstlbige als zur Besatzung und
Schiffarten wohlgelegene Orth gefuehle dem Kayser sonders wohl/stunde aber
nicht gar lang / dann cs muste dise Statt durch das Kriegs-Fewer/ so die
Teutschcn und der Hünen König Attila eingcworffrn/ in die kalte Aschen deß
Untergangs und der Vergessenheit gelrget werden.

Dem Augustus folgte zu WIENNin der RegittungTibm 'us / § lau-
dius / Drusus / Kajus / Galba / Vcspasianus / Pertinax / und andere mehr
Römische Kayser / und dero Lands - Verweser/ nach den Römern aber kam
Leopoldus/ Henricus / Albertus / Fridericus/ und andere Marggraffen / Für-
Pen und Hertzogen/ biß endlichen das Hochlöbliche Ertz-Hauß von Oesterreich
jhme dise Statt zu einer beständigen Ertz-Hertzog: undKayscrlichen Wohnung
belieben lassen.

Anomer Wil/
on Wufnchmung/Urivrlttmng/ und verseht-

denen Benamsungen der Start WKDMW.
Leich wie aber auß einer kleinm Quäle ein grosser Fluß sich
ergieffct/ also hat auch wirun kleinm dem Ursprung zu untcrschid-
lichen mahlm sich herrlich erweitert. Und ist meiner allbercit oban-
gezohmen Vcrmuthung nicht allerdings Ungemäß/ wkem» habe

von einem vesten Thum angefangcn/ worinntn sich die allda wonhafft gewesene
vor dem gähcn Anfall jhrrr Feinde beschützen möchten. Wie dann zu solchem
Ende den Römern dergleichen Gebäue seht beliebet: allermassrN/Ubci-mLn. jnsei-
nen^ nnoruc.über das 5-§ ap. deß I .Buchs bezeuget/ daß Drusus KayscrS
Octavii Augusti Stieff -Sohn / und Kaysers Tiberij Ncronis Bmder / als Rö¬
mischer Feld-Marschall in Teutschland/ mehr dann 5s . dergleichen Thum oder
Burggcn allein ln Schwabenland erbauet/ selbige mit Römischen Kriegs -Volck
besetzet/ dardurch deß Römischen Reichs Gräutzen erweitert/ auch zu Soltwcdl
das erste Marggraffenthum in Sachsen gestiffttt habe. Deme zu folg hernach/
wie Zcrubo Ilb.7 .und 2ollU! cum^ mcrbackio ja utib.keuä.schreiben/ in Teutsch-
und Wcllischland dergleichm Marggraffenthum mchrcr/ bevor m unserem Oe¬
sterreich/ als in einem von denen Römern A hoch geschätzten Land äuffgerichtrk
worden. Und wardvorAlterswenig imSchwung dieauffgeführteWohnung-
Orth mit Mauren einzuschliessen/ wie dann am Rein biß 500 . Jahr nach Christi
Geburt allein offne Dörffet oderMarckfleckm mit Statt -Freyheitcn/ doch ohne
Mauren gestanden/ und in dem Venetianer Gebiet gar über 900 .Zahr nach
Christo kaum rin oder andere umbmaurteStatt zu schm Ware/ sondern es gäbe
maistentheils nur solche veste Thüme / allwohin alles geflohen/ wann sich etwa»
ein feindlicher Anfall ereignet.
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I âriur thut auch in seiner labulr 1529 . Mrldmg von der Grösse oder

Umbkraiß der Statt / und sagt/ daß die Wenden vor Lhristi Geburt dsseStatt
innen gehabt haben/ cs hätten jhnens aber die Loij Oallh, von welchen die Bayreirherrühren/ avgmommen/ wären aber sodann widerum von den vacir, vaxicr»
oder Deixen auß Ober-Ungarn/ so jmseyts der Miß gegm Sibcnbürgm gelegen/
samt ihrem König Lrctosciro unter Kayser̂uzulto davon außgettiben wordm.
Und die Völcker straifstcn biß an die Sau / griffen so gar auch die Römer mit
hefftigcm Krieg an/ wurden aber mit difer Gelegenheit widerumen über die Do,
nau vertribcn/ undPannonim eingmommen.

Damit aber dises Land fotthin sicher wäre vor dem Einfall der Datier und
Trutschcn/ so von Marchfeld biß Schlesien und Böheim gewöhnet/hat Augustus
Vinöobona das ist wir »« dazumahlen ein kleines auff einem Bühel gelegenesStäalein/ als vil nemlichen distr Zeit der Kicnmarck/ Hohenmarck/Wildwercker,
Sttaffen an der Gstätten/ Judenplatz/ Mintzerstraß oder Alten Baurenmarck
und St -Peters Freythoff in sich begreifft/ bcvestiget/und zur Besatzung die funff-
zehende Legion/ das ist das funffzchendc Römische Regiment eingelcgtt.

Allwobey zu mercken/ daß vor Alters bist gleichwol von dem erstm Gcbäu
schon erweiterte Statt Wien« fünff Thor gehabt habe, i. das Pailltt-Thor.
2. von Hoff zum Schotten, z. Hohe Brucken. 4. am Katzmsteig. 5. vom
Rathauß biß auff den Hohenmarck zu/ biß hernach die Statt mit unzehlichvil
Häusern vermehret/ bey dem Stuben-und Schosm-Thor erweitert/ mW mit
denen noch heut zu Tag stehenden Statt-Mauren umbgebm wordm.

nanden/ bevor aber unter der anjetzo regierenden Kayserl:May: LEOPOLD
erwachsen/ daß Sie gewißlich/ die Bcvestigung betreffend/ keiner Statt an der
Kunst weiche/ die Menge der herrlichen Gebäue aber belangend fast alle andere
deß gantzcn Teutschlands übertreffe/ also zwar/ daß sich jhv voriger Stand/ umb
der herrlichen Verenderung willen/ auch der Gedächtnuß eines erst mannhajst
werdenden Jünglings gäntzlich entziehe.

Gleichwie aber Wim» zu verschidcnen mahlm bey underschidlichm Völ-
ckem und Herrschafften erwachsen und zugenommen/ als habm auch selbige di-
ser Statt den Nahmen zum öfftem vcrändett/ jedwederer damit jhme bey de,
neu Nachkömligm ein sonderbahres Denck-Zaichm zuschöpffm.

Die Judm gabm jhr/ dero Sprach gemäß/ Abentheurische Nahmm/wie
sie dann das Land Oesterreich suäm saprs»Stockeraw ^rseim»Wim« aber
Zauns; , kaunanus und noch seltzamer nennten/ wie I-» lUL tu ftiner Lroaicrl. I. c. I. bewehrtt.

Nachdem aber dicWmdm die Judm übermaisterten/ schöpfftm siejhr dm
Nahmm Vcnäum und Venäolronŝsovil als Wenden-Wohnung nach Be¬
richt erstgemeltmL-Wj.

Als aber sodann die Römer Herren dises Lands und der Stattwordm/
benantrn sicserstlichmlull»Loa», von deßKaysersAugustiTochterJulla/wel¬
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damit das Land übergeben hat . Die änderte Benahmsung zur Zeit der Rö¬
mer wäre nach Mainung kcolom. UV. 2. c.4 . I 'ab. z . klavia. und zwar / wie
-kne388ylv. in Lp. 26 Opi 5 daworhalttt / vonklavio Römischen Lands-
Verweser/welcher dise von den Hünen und Longobarten durch den Krieg gantz
vermieste und verdorbene Statt widerum zu recht gebracht. Der dritte Nahm
ist gewesen käbianL, entweder von Ino kabiano, dessen lacirus gedenck« als ei»
nes streittbaren Obristcn und Pflegers Kaysers Tiberij/ welch« die Inwohn«
wid« den Frevel der Römischen Kriegs-Knecht löblich gehandhabct/ auch durch
Güte und Gerechtigkeit sich bey jedermänniglich sehr beliebt machte: od« ab«
von Luciônnio kabiano, dessen Orro LrilinAenliz Meldung thut als eines sig-
reichen Kriegesmann diftrOrthcn / welchen Antoninus Römisch« Kays« durch
Gestlndkschafft hieb« verordnet. Ebnermasscn hat Kays« M . Aurelius das
dreyzehmdeRömische Regimmt von dem Rein h« auff/ den Quadcn und Mar-
ckm einen Abbmch zu thun/ an die Donau vnlegtt/ welches unter jhrem Feldherr»
Fabians ( von deme es auch das Fabianische Regiment bcnamt wurde) zwischm
.VinäolronL und Lamunro , anheut Petronell/ ihr Läg« geschlagen. Zu dessen
augenscheinlicher klar« Bezeügnuß dises nicht wenig bedienlich ist/ daß nemlichen
zu Wien», Pcttonell / und der Orthcn hinab noch im Jahr 1545 . nach Lhrifti
Gebürt vil alte Stein erfunden wordm mit dis« eingchaumm Obschrifft: ksbia-
NL(Üobor8 Viflobon: mun: Das ^ abiamsthe Regiment hat Vindobona br-
vestiget. Noch mehrers von becdcn Fabianen als regierenden Herren zu Wim»
zeigen neben obbenanten vornehmen Gcschichtschreibem untcrschidliche von
l ^ rio gar außführlich bchgebrachte Denck-Stein / da « meldet/ daß erst im Jahr
r6i 8. in vi« Burg « lichm Häuftrn zu Wien« an der Zahl zoo . sehr dicke und
grosse Ziegelstein gefunden worden/ welche mit jhren eingedruckten Buchstaben
von dem dreyzehenden Regiment deß Römischen Heers um« dem sighafften
Obristen kabiano geredet/ auß welchem Wort dann mitl« zeit/ nach Gutachten

Iscobi kbilippi Larmclir: endlichm gar die Nahmen öiana, Vienna, und/ wie
die Teutscheg« n durch einsilbige Wort reden/ Wien» erwachsen/

und biß zu unseren Zcitm beharrlich
verbliben.

Dritter
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